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Attenstrig» Freitag den 19 . Dezember

Unsere Zeitung bestellen!
Regierungskrise und kr in Ende.

Marx an der Arbcit.
Berlin , t ? Dez. Der Reichspräsident empfing Donnerstag

morgen zuerst den Führer der Bayerischen Valkspartei , Dom¬
kapitular Leicht und später den Reichskanzler Marx , mit
dem er längere Zeit die durch die Beschlüsse der Fraktionen
geschaffene neue Lage besprach . Im Anschluß daran begab
sich Reichskanzler Marx in den Reichstag , um dort mit den
Parteiführern über die nunmehr zweckmäßig zu treffenden
Entscheidungen Fühlung zu nehmen.

Reichskanzler Marx empfing am Donnerstag den Abg.
Müller -Franken (Soz .) , die Abgeordneten von Euerard
und Teusch (Zentrum ) , ferner den Führer der Bayerischen
Volkspartei Leicht , sowie die volksparteilichen Abgeordneten
Dr . Scholz , Kempkes und Brüninghaus . Während die Unter¬
redungen mit den elfteren nur kurze Zeit dauerten , zog sich
die Besprechung mit den Volksparteilern über eine halbe
Stunde hin . Reichskanzler Marx hat bisher keinen Auftrag
zur Bildug einer Regierung erhalten , noch viel weniger also
einen solchen Auftrag übernommen . Er hat vielmehr nur
die Aufgabe , durch Verhandlungen mit den Parteiführern
festzustellen , welche Möglichkeiten für eine parlamentarische
Negierung mit Mehrheitsbildung vorhanden sind. Seine
Stellung ist dabei keineswegs mit derjenigen Dr . Strese-
manns von gestern zu vergleichen , denn die Bemühungen
Dr . Stresemanns konnten nur auf das Zustandekommen
einer Rechtskoalition gerichtet sein , während Reichskanzler
Marx In dieser Beziehung völlig freie Hand haü Auch wenn
die Deutschnationalen schließlich aus dieser Kombination
aussch-iden sollten , ist , wie verlautet , noch immc die Mög¬
lichkeit gegeben , daß die Deutsche Volkspartei auch ohne die
Deutschnationalen sich an einer Regierung beteiligt . Reichs¬
kanzler Marx verhandelte nacheinander mit den Führern
sämtlicher Parteien mit Ausnahme der Nationalsozialisten
und Kommunisten.

Die Bayerische Bolkspartei faßte in ihrer Fraktionssitzung
einstimmig folgenden Beschluß : 1 . Aus innen - und außen¬
politischen Gründen erachtet die Reichstagsfraktion der
Bayerischen Volkspartei die umgehende Bildung einer ar¬
beitsfähigen Reichsregierung für dringend geboten . Jede
Verzögerung der Regierungsbildung schädigt die Interessen
des deutschen Volkes . 2 . Getreu ihrer bisherigen Haltung
und im Hinblick auf das Ergebnis der jüngsten Wahlen er¬
achtet die Fraktion die Bildung einer bürgerlichen Mehr¬
heitsregierung für das einzige Gegebene und wird eine solche
Regierung unterstützen.

Die Haltung der Deutschen Volkspartei
Berlin , 18 . Dez . Die Unterhändler der Deutschen Volks¬

partei haben , wie in parlamentarischen Kreisen verlautet,
Reichskanzler Marx erklärt , daß ihre Fraktion an der bis¬
herigen Stellungnahme festhalte und sich weder an der Gro¬
ßen Koalition , noch an einer Minderheitsregiernng betei¬
lige « werde.

Nach Abschluß der Besprechungen mit den Volksparteilern
hat Reichskanzler Marx in den Mittagsstunden zunächst
keine Parteiführer weiter empfangen . Er wird jedoch, wie
wir hören , heute nachmittag die Demokraten und später die
Bayerische Volkspartei zu sich bitten.

Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei hat in
ihrer gestrigen Sitzung 18 Anträge zur Einbringung an den
Reichstag beschlossen . Darunter sind hervorzuheben der An¬
trag , der die Wiedereinführung der Reichsfarben schwarz-
weiß -rot , sowie der , der die Heraufsetzung des Wahlalters
von 20 auf 28 Jahren verlangt.

Die Haltung der Sozialdemokraten
Berlin , 18. Dez. Beim Empfang der Sozialdemokraten

durch den Reichskanzler Marx erklärte der Führer , Her-
vnrnn Müller , daß die Stellung der Sozialdemokratie sich
nicht geändert habe . Sie sei nach wie vor für die Große
Koalition und scheine auch Willens zu sein , wie im letzten
Reichstage ein Kabinett der Mitte unter bestimmten Vor¬
aussetzungen zu unterstützen.

Und die Nationalsozialisten?
München , 18 . Dez . Das Blatt Lundendorffs , der „Völki¬

sche Kurier "
, erklärt , daß die Nationalsozialisten im Reichs¬

tag die antisozialistische Politik der Deutschnationalen unter¬
stützen werde , ganz gleich, ob diese in der Regierung sein
werden oder nicht . An ein Aufgehen der Nationalsozialisten
in der deutschnationalen Reichstagsfraktion sei aber nicht
zu denken

Die Wirtschaftsparteien für eine bürgerliche Regiernug
Berlin , 18 . Dez . Reichskanzler Marx empfing im Laufe

des Donnerstags auch den Abg . Dr . Vredt als Vertreter der

Wirtschaftspartei des Reichsatgs . Er besprach mit ihm ein¬

gehend die Frage der Regierungsbildung . Abg .Dr . Bredt

äußerte sich lediglich im Sinne der gestrigen Beschlüsse der

vereinigten Reichstags - und Landtagsfraktion der Wirt¬

schaftspartei , wonach die Wirtschaftspartei eine Regierung»
in der die Sozialdemokratie vertreten sei, grundsätzlich nicht
unterstützen werde , nötigenfalls eine bürgerliche Regierung,
zu der sie ihre Stellungnahme von deren Verhalten zu den
Forderungen des Mittelstandes abhängig machen werde.

Dr . Schachts Weihnachtsbotschaft.
Der Zentralverband des Deutschen Bank - und Bankier¬

gewerbes veranstaltete anläßlich seiner diesjährigen Haupt¬
versammlung in Berlin einen Festabend , der durch die Re¬
den des Reichswirtschaftsministers Dr . Hamm und führen¬
der deutscher Finanzleute außergewöhnliche Bedeutung er¬
hielt . Im Mittelpunkt der Veranstaltung standen die Aus¬
führungen des Reichsbankpräsisttnten Dr . Schacht über die

Cegenwartsaufgaben der deutschen Währungs - und Kredit¬

politik . Er führte zunächst rückblickend aus , wie sehr das

deutsche Bankgewerbe von der Inflation in Mitleidenschaft
gezogen worden ist. Er wies mit starker Betonung darauf
hin , daß die Reichsbank unter allen Umständen die Gold¬
parität aufrecht erhalten werde . Sie werde sich von diesen:
Wege nicht abdrängen lassen , weder durch die Bedürfnisse
der öffentlichen Hand noch durch die Wirtschaft . Die aus¬
ländischen Kredite flössen zurzeit zwar reichlich herein , doch
seien sie größtenteils nur kurzfristig , darum sei die Gefahr
einer temporären Zurückziehung nicht von der Hand zu
weisen . Die Reichsbank halte es daher für richtig , Devisen
zu konservieren . Der Gold - und Devisenbestand betrage zur¬
zeit über 2 Milliarden Mk . Die Reichsbank sei daher in der
Lage , gegebenenfalls einzugreifen . Die Reichsbank werde
allerdings Devisen nur gegen Reichsmark abgeben . Es sei
Bedacht zu nehmen , daß ausländische Kredite nur für pro¬
duktive Zwecke ausgenommen werden . Die Kreditorenziffer
bei allen Kreditinstituten habe seit Beginn des Jahres er¬
heblich zugenommen und sei auf etwa 6,5 Milliarden Mk.
gestiegen . Die eigentliche Ziffer der Spargelder sei jedoch
wesentlich geringer.

Die Reichsbank habe bereits eine Diskontermaßigung ins

Auge gefaßt . Die Reichsbank stehe allerdings immer noch
im Zeichen der Kreditkontingentierung . Er erwarte von den
Banken , daß sie die Bemühungen der Reichsban auf Schaf¬
fung eines Privatdiskontmarktes unterstützen . Erst dann
könne eine Diskontermäßigung durchgeführt werden.

Der Nachfolger Cverts
Berlin , 18 . Dez. Die Fraktionsbesprechungen der letzten

Tage haben nach Blättermeldungen auch eingehend der
Frage der Reichspräsidentenwahl gegolten . Die drei repu¬
blikanischen Parteien haben hinsichtlich der Kandidatur des
Reichspräsidenten ihre große Sympathie für die Person -

Marxs ausgesprochen.
Italien und die Vorgänge in Albanien

Rom , 18 . Dez . „Agenzia Stefani " meldet die Entsendung
Meier italienischer Kriegsschiffe in die albanischen Gewässer
und dementiert gleichzeitig die Behauptung , daß Italien mit.

Jugoslawien ein Abkommen beschlossen habe , daß die Un¬

abhängigkeit Albaniens verletzt . Endlich verbreitet Stefani?
eine Mitteilung des albanischen Presseamts in Tirana , wo- :

nach Versammlungen in Albanien stattgefunden hätten , in
denen die Regierung der Loyalität der Bevölkerung ver¬
sichert und der Völkerbund ersucht wurde , gegen Jugoslawien
und Griechenland , die die Rebellen unterstützt hätten,^
Schritte zu unternehmen . Die hiesige albanische Botschaft
erklärt , daß die Banden , welche jetzt in Albanien eingebro¬
chen seien , in jugoslawischen Städten , deren Namen auf¬
geführt werden , sich gebildet hätten-

Botsch asterkonferenz und Militärkontrolle
Paris , 18 . Dez . Die Votschafterkonferenz beschäftigte sich

Mit dem Bericht der Militärkontrollkommission , worin Mit¬
teilungen über die Besichtigungen bis zum 15 . November
enthalten sind . Im allgemeinen lautet , so sagt man , der
Bericht nicht ungünstig , wenn auch Klage über die Schutz¬
polizei und die Geheimorganisationen geführt werde.

In politischen englischen Kreisen wird angegeben , daß
gleichzeitig mit der Verbandsfinanzkonferenz , die am 6 . Ja¬
nuar in Paris beginnen wird , auch eine politische Konferenz
fiattfinden und daß Chamberlain dazu neuerlich nach Paris
kommen werde . Bei dieser Gelegenheit soll auch der Bericht
der Botschafterkonferenz über die Militärkontrolle in
Deutschland vorliegen und die Räumung von Köln erörtert
werdew

Neues vom Tage
Eine Baldwin -Rede

London , 18 . Dez . Im Unterhaus führte MinisterprSMeich
Baldwin u . a . aus : Es ist ganz richtig , daß wir noch nicht-
die wirtschaftlichen Bedingungen haben schaffen können , dich

für einen wirklich guten Handelsverkehr wesentlich sind. klnD

zu einer solchen Verbesserung der allgemeinen europäisches
Lage zu gelangen , müssen wir in Europa erst wird « wirktz

liche» Frieden haben . Zwei Punkten müssen wir unser «,

ganze Aufmerksamkeit widmen , wirtschaftlich zunĉ hst dem

Mangel an Vertrauen , der sich in den letzten drei Jahren!
so fühlbar machte . Ich hege die Hoffnung , daß die Ausfüh¬
rung des Dawesplanes dazu beitragen wird , die Wirt¬

schaftslage Mitteleuropas zu festigen , so daß wir möglicher¬
weise das Vertrauen früher wiederkehren sehen , als man es

noch vor einem Jahre für möglich hielt . Das hoffe ich, wenn

ich auch dessen nicht völlig sicher bin . Aber außerdem gibt es
in Europa noch etwas , mit dem zu kämpfen sehr viel schwie¬
riger ist , nämlich die unbestimmte und unberechenbare , aber

stets gegenwärtige Furcht vor dem , was die Zukunft Euro¬

pas und der Welt bringen könnte . Die Völker Europas
haben eben erst das Tal des Todesschattens durchschritten
und die Schauer dieses großen Weges zittern noch in ihren
Gliedern nach . Solange Europa noch für seine politische
Sicherheit fürchtet , werden wir jene Wiederherstellung des

wirtschaftlichen Vertrauens , die so unbedingt nötig ist, nicht
erleben . Die britische Regierung hat kein Mandat für den

Schutz der Industrien und kein Mandat für einen Schutzzoll
und er habe bereits erklärt , daß er keineswegs beabsichtige,
das Jndustrieschutzgesetz zu benutzen , um einen Schutzzoll
einzuführen.

Württ . Landtag
' Stuttgart , 18 . Dez.

Im Landtag stand am Donnerstag zunächst die so¬
zialdemokratische Interpellation betr . die Wahlkund»
gebung des Staatspräsidenten zur Debatte . In dieser
von der „Süddeutschen Zeitung " veröffentlichten Kund¬
gebung war gesagt worden , daß bis zum Jahre 1923
Bayern Vorkämpfer des nationalen Gedankens in
Deutschland war , daß nunmehr aber Württemberg , wie
in alten Zeiten , die Reichssturmfahne vorantrage.
Gegen diese Kundgebung führte Abg . Hey mann
(Soz .) aus , die überwiegende Mehrheit des württ . Vol¬
kes lehne es ab , in bezug auf die Reichspolitik den
Spuren Bayerns zu folgen . Man müsse sich auch da¬
gegen verwahren , daß Amtsstellen als solche in de»
Wahlkampf Eingreifen . Staatspräsident Bazille er¬
widerte , daß die Sozialdemokratie gegen Windmühlen
kämpfe . Die Kundgebung sei keine solche der Regie¬
rung , da sie sonst im Staatsanzeiger erschienen wäre . -
Nachdem die fluchwürdige sozialistische Revolution den
nationalen Geist totgeschlagen hatte , trat die erste
Reaktion dagegen in Bayern auf . Ter Staatspräsi¬
dent wies die Beschimpfungen gegen Bayern ent¬
schieden zurück und betonte , daß Württemberg größ¬
tes Interesse daran habe , mit feinen Nachbarlän¬
dern , besonders Bayern , in gutem Einvernehmen zu
leben . Der soz. Vorstoß sei mißglückt . Der Abg . Egel-
haaf (DV .) unterstützte den Staatspräsidenten und
sagte , in Berlin habe es oft an der nötigen Rücksicht¬
nahme auf bayerische Eigenart gefehlt . Die Sozial¬
demokratie wolle nur die Regierungskoalition spren¬
gen , die für Württemberg eine Notwendigkeit sei.
Auch der Abg . Elsas (Dem .) anerkannte das Recht
des Staatspräsidenten zu seiner Kundgebung . Seine
Partei werde darüber Wachen , daß die Treue zum Reich
richtig wahrgenommen werde . Staatspräsident Bazille
erklärte weiterhin , daß an den Konflikten zwischen
Bayern und dem Reich die zu unitaristische Weimarer
Verfassung die Schuld trage . Abg . Dr . Schumacher
(Soz .) sprach das Schlußwort . Ein Antrag Hehmann:
„Der Landtag erwartet von der württ . Regierung
die nachdrückliche Unterstützung der bisher vom Reichs¬
kanzler Marx betriebenen Außenpolitik und die Ver¬
teidigung der Reichs - und Landesverfassung gegen
jede Erschütterung "

, wurde vom Landtag nicht zuge¬
lassen . Hierauf begann man noch die 2 . und 3 . Be¬
ratung des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des
Staatshaushaltes für 1924 , diese Beratung wird in
einer Nachmittagssitzung fortgesetzt.

Wden Tannen
167?
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Aus Sto^l und Land.
Mm . srmc-, 18 . Dezembor

- Ucbertragen wurde dem Oberpostsekretär August
M ayer (Urach ) die Postmeisterstelle in Dornstetten.

Ladenöffnung am Sonntag . Am kommenden Sonn¬
tag den 21 . Dezember sind die hiesigen Laden¬
geschäften von 12 Uhr mittags bis abends
6 Uhr geöffnet.

' Betriebswechsel. Die Schwarzwalddrogerie
hier ist in den Besitz des Drogisten Fritz Schlum-
berg er in Cannstatt tibergegangen . Die Wiedereröff¬
nung findet anfangs Januar statt.

Ein Schnelligkeitsrekord im Wohnungsbau wird
von Freu den st adt berichtet. Der dortige Eemeinde-
rat beschloß, wie seinerzeit berichtet , am 10 . November
den Bau eines massiven Hkmses mit 12 Zweizim¬
merwohnungen und übertrug am gleichen Tag die
Herstellung dieses Hauses der Baufirma Bruder u . Hang
zu einem runden Betrag . Am Tag nach der Auftrags¬
erteilung , also am 11 . November , wurde mit dem Bau
begonnen und ein Zufahrtsweg zum Bauplatz angelegt.
Am 12. Dezember, also einen Monat später , begann schon
die Aufrichtung des Gebälkes und am 19 . Dezember be¬
ginnt die Ziegeleindeckung. Das große Haus soll am
1 . März 1925 bestimmt beziehbar sein.

- Eine schwäbische Vauernhochschule. Eine schwäbische
Vauernhochschule wird demnächst ins Leben treten . Die
ersten vierwöchentlichen Kurse finden im Januar und
Februar 1925 in Lorch i . R . (Wachthaus ) im Erholungs¬
heim Maaß statt . Anmeldungen dazu sind sofort an Fr.' Schöll , Stuttgart , Landhandsstr . 229 , zu richten . Die
Kosten betragen einschließlich Unterkunft und Verkösti¬
gung voraussichtlich nicht viel über 1 täglich . Der erste
Kurs beginnt am 7 . Januar . Die Teilnehmer müssen
am 6 . Januar , spätestens nachmittags 4 Uhr , an Ort und
Stelle eintreffen . Die Teilnehmer sollen mindestens 18
Jahre alt sein . Nach der schriftlichen Anmeldung geht
den Teilnehmern Verpflichtungsschein und Hausordnung
zu . Die Vauernhochschule soll eine Lebensschule sein,
nicht eine Fachschule . Sie unterscheidet sich dadurch deut¬
lich von den landwirtschaftlichen Winterschulen.

— Der Thomastag . Der 21 . Dezember ist dem Andenken
des Apostels Thomas geweiht, der in der kirchlichen Ueber-
lieferung als der Typus der Zweifelsucht und der Schwer¬
gläubigkeit gilt . Der Apostel Thomas ist der Schutzherr der
Architekten und Zimmerleute.

— Landschaftsmotive in der Eisenbahn . Nach dem Muster
der Schweiz und Oesterreichs sollen in allernächster Zeit auch
in Deutschland in den durchgehendenD -Zugwagen der 1 . und
2. Klasse gerahmte Photographien nach 120 deutschen Land¬
schaftsmotiven aufgehängt werden . Die Herausgabe dieser
Bilder erfolgt durch die Neichszentrale für Verkehrswerbung
in Berlin.

— Nachlassen der Tollwut . Das allgemeine Verbot
der Abhaltung von Hnndemärkten , Hundefchauen usw.
ist mit Wirkung vom 1 . Januar 1925 aufgehoben wor¬
den . Durch diese Verfügung wird das Verbot der Ab¬
haltung von Hundemärkten und ähnlichen Veranstal¬
tungen in den durch Tollwut gefährdeten Bezirken
nicht berührt.

— Unterstützungen für ehemalige Staatsbeamte . Von zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt : Das Staatsministerium hat
durch Verordnung vom 17. Dezember 1924 die Gewährung
von Unterstützungen an arbeitsfähige und arbeitswillige
Staatsbeamte geregelt, die auf Grund der Personalabbau¬
verordnung ohne laufende Bezüge aus der Staatsverwal¬
tung entlasten wurden und keine Erwerbslosenunterstützung
erhalten können.

— Zu Sen Reichstagswahlen . In der vorgestrigen
Sitzung des Kreiswahlausschusses wurden die be¬

reits bekannten Namen der von den einzelnen tzrarrereir
; gewählten Reichstagsab ' eordneten und ihrer Ersatz-Männer festgestellt . Es wurde weiter festgestellt , daß

auf Grund des Ergebnisses der Reststimmen im Wahökreis Württemberg -Baden auf Württemberg kein wei¬
terer Sitz entfallt . Es bleibt also bei dem in der letz¬ten Sitzung ermittelten Ergebnis . Tie Frage , ob Frei¬herr v . Stauffenburg (BB .) noch wnen Reichstagssitz er¬
hält , wird nicht hier , sondern im Reiche entschieden.

Egenhausen , 18 . Dez .
' Wir machen auch an dieser

Stelle auf die Weihnachtsfeier des hiesigen Sport¬
vereins aufmerksam . Zur Aufführung gelangt u . a . ein
vieraktiges Trauerspiel : „Die Waffen nieder "

. Das¬
selbe stammt aus dem österreichisch - italienischen Krieg von
1859 und ist bearbeitet nach dem weltberühmten Roman
„Die Waffen nieder " von Berta v . Suttner . Siehe In¬
serat.

^ . - . Calw , 18 . Dez . (L e i ch e n f u n d . ) Am Mittwoch
wurde ein weibliche Leiche aus der Nagold gezogen, die
schon stark in Verwesung übergegangen ist . Die Leiche

> wurde als die einer seit drei Wochen in Wildberg
; vermißten Frau identifiziert , welche in einem An-
; fall geistiger Umnachtung den Tod suchte,
l Freudenstadt , 18 . Dez . (Jubiläum des Eeflll-
: gel - undKaninchenzuchtvereins . ) Es sind nun
! gerade 25 Jahre , daß der Bezirksgeflügelzuchtverein
- Freudenstadt gegründet worden ist . In den 25 Jahren
! seines Bestehens hat der Verein nicht weniger als 9 Ee-
? flügel -, zum Teil auch Kaninchenausstellungen veranstal-
i tet , darunter 2 Eauausstellungen . Sein 25jähriges Be¬

stehen wird der Verein einmal dadurch feiern , daß er vom
! 25 . bis 28 . Dezember zusammen mit den Vereinen Dorn-
! stetten , Schönmünzach, Lützenhardt , Horb und Schramberg
! eine größere Bezirks - und Jubiläums -Eeflügel - und Ka-
! ninchenausstellung und am 28 . Dezember im Murgtäler
! Hof eine Jubiläumsfeier abhält.
! — (Einrichtung staatlicher Kraftwagen-
^ linien in Freuden st adt . ) Seit mehreren Monaten
! waren zwischen der Oberpostdirektion Stuttgart und dem
! hiesigen Unternehmer der Höhenrundfahrten mit Aus-
! sichtskraftwagen , Karl Ziegler , Verhandlungen im Gang,
! dahingehend , diesen gesamten Verkehr auf die Deutsche
t Reichspost zu übernehmen . Diese Verhandlungen sind
, gegen Ende letzter Woche zü einem Abschluß gelangt.
! Darnach hat die Deutsche Reichspost den gesamten Ziegler-
! schen Kraftwagenpark , soweit die Wagen der Beförde-
i rung von acht und mehr Personen dienen , angekauft und
! wird vom nächsten Sommer an die Fahrten in eigener

Verwaltung ausführen . Neben diesen Gesellschaftsfahr-
i ten sollen auch regelmäßige Fahrten zu bestimmten Zeiten
^ nach den Hauptorten des OHeramts und der benachbarten

Bezirke zur Ausführung kommen. Die Postverwaltung
hat bereits ein größeres , unmittelbar an die Stadt an¬
schließendes Gelände käuflich erworben , das die für den
Kraftpostbetrieb erforderlichen Gebäulichkeiten aufnehmen
wird.

. ! . Kaltenbronn » 18 . Dez . Als Zeichen besonderer
Ehrung ist vor kurzem der Verwalter des Forstamtes

^ Kaltenbronn in Gernsbach , Kettner, zum Oberforst¬
meister ernannt worden . Da das Forstamt Kaltenbronn

' als Privatbesitz des früheren Großherzogs anerkannt ist,
erfolgte die Ernennung durch den Eroßherzog selbst , in

- dessen Privatdienst Kettner nach der Revolution ge-
! treten ist.
^ Weilderstadt , 18 . Dez . Der letzte Sonntag war ein
! ausgesprochener Tag der Heimatkunst, wie ihn

Weilderstadt und seine Umgebung noch nie verzeichnete.
Der hiesige Eeschichts - und Altertumsverein veranstaltete
seine erste Sonderausstellung der besten Kunstgegenstände
und Altertümer , über die unsere Stadt in so reichem
Maße verfügt . Zunächst wurden im Kreuzgang des alten
Augustinerklosters die interessantesten Urkunden und
Handschriften zur Besichtigung und Erläuterung aus¬
gestellt. Zahlreiche Besucher von hier und Umgebung er¬
hielten zum erstenmal Einblick in die Schätze , die unsere

Museen und Sammlungen bergen . — Abends las der

nen Werken vor . Gedichte wie „Heimwärts " undwar mein Gang " ließen in die Tiefe seines dichter
'
i
'
sck-nErlebens blicken . Abschnitte aus „Höschele, der Finkler«und die bekannte Humoreske „Häbig und Hohmerlin«wirkten besonders stark auf die zahlreichen Hörer.

Kandel und Verkekr
Amtliche Rerli «« Devisenkurse vom Donnerstag . den 18. D- ,emk«.Die Kurse verstehen sich in Billionen Paviermcirk

^ Gels 17. Brief 18. Geld 18 . BriefAmsterdam log Guldeu
Buenos Aires 1 Peso
Brüssel 100 Franken
Kristiania ION Kronen
lkvpenliaacn wo Kronen
Italien wo Lire
London 1 Pfund Sterling
Ncunork 1 Dollar
Paris 100 Franken
Schweiz 100 Franken
Spanien 100 Pesetas
Vien woooo Kronen
Prag 100 Kronen

169,19 169,61
1,621 1,626

20,71 20 .77
63,42 63,58
73,74 73,92
18,07 18,11
10,67 19,72

4.19 - 4.21
22,47 22,53
81,20 81 .40
58,78 68,92
5,907 5,927

*»,725 12,765

109,2 « 169,88
1,827

20.71
KS,88
73,99
17,!

1,828
20,65
68 .47
78.81
17,95
19.675 1g,72,
4,1»

22,41
81,20
68.35
5,907

12,72

4SI
22,4?
81,4»

'
58,47 '
5,SA

12,7»
Berliner Börse , 18. Dez. Den Hauptbeweggrund für die sich hem«in starkem Ausmake fortsctzcnde Steigerung der westdeutschen Mon-tanvapiere unter Bevorzugung der Stinneswerte und von Harvencrbilden nach wie vor die als aussichtsreich bezeichneten Verhandlun¬gen zwischen der deutschen und der französischen Schwerindustrie unddie dabei angestrebte Verständigung auf dem internationalen Eisen¬markt . Heimische Anleihen lagen schwächer , infolge Verzögerung Lei

Regierungsbildung.
Stuttgarter Börse , 18. Dez . Die Nähe der Feiertage macht sich jetztdeutlich bemerkbar . Das Geschäft ist ruhig . Die Kurse halten sich aufder Höhe der Vortage ^

Produktenbörse Karlsruhe , 17. Dez. Den vom Ausland gemeldeten
hohen Kursen entsprechend ist die Tendenz sehr fest . Abschlüsse erfolg¬ten aber nur zögernd bei fast gänzlicher Zurückhaltung des Konsums.
Weizen neue Ernte handelsüblich 25—25,6 , Roggen neue Ernte ge¬
sund 23,25 —23,75 , Sommergerste je nach Qualität 26—29 , Haber neue
Ernte 17,75 - 20, ausgesprochen minderwertige Ware entsprechend bil¬
liger , Mais mit Sack (Platas 22,5—23 , Weizenmehl Mühlensordernng
39,75- 40,5 , Roggenmebl Mühlensordernng 86,5—38 , zur Abnahme fä¬
higes Mehl billiger erhältlich . Weizen und Roggenfnttermchl I6,z§
bis 17,25 , Weizen- und Roggenklcie 13—13,5 , Speztalfabrikate ent¬
sprechend teurer , Biertreber 22—23, Malzkeime 17—17,5 , Sveisekartof-
fel, gelbfleischigc 5,5—6, loses Wiesenheu , gut , gesund , trocken
Luzerne 10,5—11 , Weizen- und Roggenstroh (dralitgeprekts 6—6.25 F,
alles per 100 Kilo . Mühlenfabrikate , Mais , Biertreber und Malz¬
keime mit , Getreide ohne Sack, Frachtvarität Karlsruhe.

Produktenbörse Mannheim , 18. Dez . Tendenz fest . Es notierten M
Kilo , bahnfrei Mannheim : Weizen 23,5—31, Roggen 23,25—28,25,
Gerste 25,75—28,5 , Haber 17—20,25 , Mais 21,75—22 , Weizenmehl Spe¬
zial o 38- 40,25 , Roggenmebl 34,75 - 37,5

Laudesvroduktenbörse Stuttgart , 18. Dez . Es notierten per IM Kilo
Weizen 22—24 , Gerste 21,5—26 , Roggen 21—23 , Haber 14—18 , Weizen¬
mehl 40,5—41,5 , Brotmebl 36,5- 87,5 , Kleie 12,75 - 13,25 , Wiesenheu 7
bis 8, Kleeheu 7—8 , Stroh 5—6,6

Mannheim , 18. Dez . Auf dem Kleinviehmarkt kosteten 58
Kilo Lebendgewicht: Kälber 60—75 , Schweine 60—79 , Ferkel und Läu¬
fer lvro Stücks 11—34 Handel mit Kälbern lebhaft , Schweinen ru¬
hig , Ueberstand.

Stuttgart , 18. Dez . Dem Schlachtviehmarkt am Donners¬
tag waren zugeführt : 150 Ochsen (unverkauft 20s , 17 Bullen , 218 <181 -
Jungbullen , 190 (10) Jungrinber , 59 (10> Kühe , 874 Kälber , 684
Schweine . 257 Schafe. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen
erste Qualität 43—47, zweite 36—42 , dritte 30—34 : Bullen erste 44- 46,
zweite 38—42, dritte 32—36 : Jungrinder erste 51—65, zweite 41- 48,
dritte 30—37 : Kühe erste 29—39 , zweite 19—27 , dritte 11—17 , Kälber
erste 75- 77, zweite 68- 75, dritte 55- 65 ; Schafe erste 58- 63 , zweite
36—50, Schweine erste 82—84 , zweite 78—80, dritte 71—75 : Sauen 63
bis 75 Verlauf : mätzig belebt.

Viehmärkte . Ellwangen: Der Viehmarkt war gut befahren
mit 157 Ochsen, 181 Stiere , 5 Farren , 220 Kühen , 118 Kalbcln und
40 Kälbern . Bezahlt wurde für ein Paar Ochsen 1085—1460 , ein Paar.
Stiere 805- 910 , ein Rind 350- 355 , eine Kuh 360 , eine Kuh mit Kalb
(Algäuer ) 600 , Kälber 80—180 — Walddorf: Auf dem letzten
Viehmarkt kosteten Jungvieh zwischen 130—250 , Rinder 3VV- M.
trächtige Kalbinnen «00- 450. Kühe 200- 400. MtlSschwetn - 25- 38
Handel lebhaft.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 17 . Dezember . Auf¬
trieb : 12 Ochsen (unverkauft 5 ) , 1 Kuh (1) , 6 Rinder ( 1) ,
3 Farren (0) , 63 Kälber (0) , 36 Schafe (0) , 44 Schweine ( i>) .
Preis für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 46—48 , Rinder
1 . 48—S2 , Ochsen und Rinder 2 . 38—42 , Farren 42—48, Käl¬
ber 65—70 , Schweine 78—82 . Marktverlauf : langsam . Die
Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen sämt¬
liche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt - und
Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreis
erheben . _ _

Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt ein
Prospekt betreffend „Herbsttal - Caramellen " bei.

. Wisse« M trägst Ds iS! Herzen?
Von Erich Eben st ein.

57 . (Nachdruck verboten .)

„Denn damals in unserer ersten Jugend-
* fuhr er darum

ruhig fort , „würde uns der Wille anderer unerbittlich getrennt
haben . Heute , als reife Menschen, muß uns die eigene Er¬
kenntnis trennen. Sie sind Mutter , Holda — Mutter vor
allem , was im . . r sich auch momentan verwirrend vor dieses
Gefühl schob ! Gewiß , ich dürfte heute die Hand nach Ihnen
ausstrecken , und Ihr Empfinden für mich gäbe Ihnen Mut,
sich zu mir zu bekennen.

" -
„Auch äußerlich würden sich Wohl keine unübersteigli-

chen Hindernisse zwischen uns stellen. Nur eines zu beseitigen
läge außer unserer M»cht : Ihr Mutterrecht an den Erbprinz«»
würde durch eine Wieoervermählung erlöschen . Sie müßten
nicht nur in die Trennung von Achim willigen , sondern auch
auf jeden Einfluß auf seine weitere Entwicklung verzichten.
Und das , sehen Sie , Holda , könnten Sie nie ertragen , selbst
wenn Sie sich dies Opfer in einer momentanen Aufwal¬
lung abring : würden ! Ich, der ich Sie kenne wie mich selbst,
weiß, daß es unmöglich wäre auf die Dauer, daß wir beide
nie e . mbcr hinwcgkämen . Nie würden Sie sich wahrhaft
glücklich an meiner Seite ff ölen können. Nie würde ich ver¬
gessen können, was meine Liebe Sie gekostet !"

E. schwieg einen X Anblick, ohne den Blick von ihr
zu lassen, in deren Augen unter seinen Worten das FeueO
langsam erloschen war . 1

Daun fuhr er warm fort : „Aber Liebe, wie ich sie
verstehe , Holda, ist nicht notwendig - Die Fäden,
die unsere Seelen heute verbinden , kann ff ^ crechen
und sie werden immer einen goldmen Schein aus w Ne»
Lebensweg werfen , wm« wir sie rein " d hoch über allm
selbstisch. , Wünschen spau .^ , . .
_ Warum sollen wir nicht manchmal jeder für sich in

stillen Stunden in den Traumwmkel des Herzens flüchten,
der fernab liegt von den Pflichten , die uns sonst , erfüllen?
Warum sollen wir einander nicht zuweilen schreiben , wie
gute treue Freunde, die gegenseitig Anteil nehmen an ihrem
Geschick? Das erfordert weder Opfer , noch liegt ein Unrecht
darin . Ihr Kind und meine Kranken werden deshalb nicht
zu kurz kommen ! Habe ich nicht recht?"

Hessolda nickte . Eine große feierliche Ruhe hatte alle
Verwirrung ihrer Seele abgelöst.

Es war weder Angst noch Schmerz mehr in ihr, ihn
zu verlieren . Er blieb ihr ja — wohin immer er auch gehen
mochte . . .

„Sie haben immer recht — in allem !"

s Er stand aus und ließ ihre Hände los , die er bis jetzt
: in den seinen gchailen hatte.
? „Dann wollen wir vergessen , daß es notwendig war,
i Dinge einmal auszusprechcn die durch Sch -gen eine un-
i verhältnismäßig große Bedeutung bekamen . : . . e Aufgabe
i ist hier gelöst , die Ihre beginnt . Sie werden fortan nur Achim
: leben, nicht wahr?"

j „Ja .
"

s „Serena wird Ihnen die Richtlinien seiner weiteren
s Entwicklung , wie ich mir dieselben denke, Mitteilen . Am

besten wäre es. Sie würden noch einige Tage mit ihm ganz
auf dem Lande leben. Kinder entwickeln sich dab- c rntschie-

! den am besten ."
, „Ich werde mit ihm wieder nach Hallerstem gehen,
s Und Sie ? Breiben Sie hier ?"
! „Net" . Man bot u . ,» eine glänzende Versorgung hier,
s aber ick. habe selbstverständlich, abgelehnt . Aus mehrfachen
( Gründen. Ich will nach Mannheim gehen, wo man mir
! gleichfalls eine Stellung anbot ."
: Ein Schotte » flog über Hessoldas Antlitz.
! „L : . . ich Sie a wohl lange — vielleicht nie
! Wiedersehn . . .
i „Warum ? Gewiß wird es mir sobald nicht möglich
! sein, abzukommen. Aber später werde ich sicher von Zeit

s zu Zell mich persönlich von Achims EnttMlung überzeugen,
: wenn Sie es erlauben ?"
i ,Wen - — ich cs erlaube ! !" Sie luchllte schwach. „Es
! werden die goldenen Stunden im Alltag sein- wenn Sie kom-
> men, das wissen Sie ja selbst !"
i XXIV.
' Lore Lampelius hatte, ehe sie nach Belgrad abreistff
! ihre Mutter durch ein Paar Zeilen davon verständigt . Ohne
! weitere Erklärung. Ganz einfach : „Ich reise heute nach
: Belgrad in ein Feldspital und werde wahrscheinlich länger
: ausbleiben ."
j Seitdem brütete die Gräfin unablässig über diesem Bill
i lett, las es zwanzigmal in einem Tag und suchte vergeblich
> den Grund zu dieser Reise zu erraten.
! Auch jetzt saß sie, halb angekleidet, am Fenster und
s studierte dessen Inhalt.

Berta Hinke, die Aufwartefrau, die sich wieder einmal der
Sisyphusarbeit unterzogen hatte, ein wenig Ordnung im Ge¬
mach zu machen, beobachtete ihre Herrin mißtrauisch.

„Wenn ich nur wüßte , was Sie immer da heraus-
lesen wollen , Frau Gräfin ?" sagte sie endlich . „Sie müssen
die paar Zeilen ja doch schon auswendig wissen !"

Die Gräfin heftete ihre schwarzen, unruhigen Augen mit
dem verlorenen Blick , der ihnen jetzt fast immer eigen war,
auf die Dienerin.

„Ich möchte wissen , was sie in Belgrad macht?" sagte sie
geheimnisvoll . „WissenSie , was ich glaube, Hinke ? Erstes
sie . . . Der Prinz . . - ! Vielleicht . - .

"

„I wo ! Der Prinz ist ja schon seit drei Wochen hier,
Frau Gräfin .

"
„Hier ?" Die Gräfin schnellte empor . „Was hier?

Wer behauptet das ?"

„Gott, cs steht doch in allen Zeitungen! Er hat ein Bein
gebroche .: und wurde vor ein paar Tagen operiert . Wenn
Sie die Zeitung nicht alle Tage ungelesen in den Ofen steck¬
ten—

(Fortsetzung folgt .)



Letzte Nachrichten.
Die Weimarer Koalition.

- Berlin , 19. Dez . Zu dem Vorschlag der sozialdemo - -
kratischen Neichstagsfraktion , die Weiiuarer Koalition wie¬
der zu bilden , bemerkt der „Vorwärts "

, die drei Par - ^
teieu Zentrum , Demokraten und Sozial¬
demokraten stellten zusammen die zahlenmäßig stärkste
Kombination dar , die nach dem Scheitern des Bürger¬
blocks auf der einen Seite und dar großen Koalition auf
der andern Seite noch möglich sei . Mit 232 Mann stehe
die Weimarer Koalition gegen die höchstenfalls 216
Mann der Rechten. Aus eigener Kraft könne die Rechte
eine solche Negierung nicht stürzen ; sie könne das nur mit
Hilfe der 16 Kommunisten.

Das „Berliner Tagblat t " erklärt zu dem Vor¬
schlag : Auch wir würden ihn unter den gegebenen Ver¬
hältnissen für das Erstrebenswerteste erachten, aber wir
verschließen nicht die Augen davor , daß es sich dabei um
einen Block handeln wird , der ziffernmäßig nur eine
Minderheit des Parlaments ausmacht . — Die „Ger¬
mania" bezeichnet dagegen die Weimarer Koalition
nicht nur ziffernmäßig , sondern auch politisch als unmög¬
lich . Das Blatt , das die politische Lage augenblicklich als
so verworren wie nur möglich nennt , bezeichnet als einzig
gangbaren Ausweg immer noch die schleunige Wieder¬
herstellung der Regierung der Mittelparteien auf der bis¬
herigen Grundlage.

Immer noch kein Ergebnis der Regierungsbildung.
WTB . Berlin , 19 . Dez . Der Reichskanzler hat

im Laufe des heutigen Tages mit den Parteiführern die
sich bietenden Möglichkeiten einer Regierungsbildung be¬
sprochen . Die Verhandlungen haben zu kei¬
nem positiven Ergebnis geführt , da sämt¬
liche Fraktionen auf den von ihnen ge¬
faßten Beschlüssen bestanden haben. Der
Reichskanzler wird dem Reichspräsidenten über das Er¬
gebnis seiner Bemühungen morqen vormittag Bericht er¬
statten.

Die ' deutsch -französischen Wirtschaftsncrhandlungen.
WTB . Paris , 19 . Dez . In der gestrigen Sitzung der

deutsch-französischen Handelsdelegation erstatteten die bei¬
derseitigen Sachverständigen für den Maschinenbau Be¬
richt. Es hat sich ergeben , daß die französischen Sachver¬
ständigen bereit sind , in einer ganzen Reihe wichtiger
Positionen der deutschen Maschinenindustrie den Minimal¬
tarif zu bewilligen.

WTB . Paris » 19 . Dez . lieber den Stand der deutsch¬
französischen Handelsvertragsverhandlungen wird deut¬
scherseits offiziös mitgeteilt : Staatssekretär Trcndelen-
burg , der Vorsitzende der Kommission für die deutsch-
französischen Wirtschaftsverhandlungen , verließ heute aus
privaten Gründen Paris . Die anderen Mitglieder der
deutschen Delegation bleiben in Paris , wo die Arbeiten
bis zum 23 . Dezember fortgesetzt werden . Dem Wunsche
der seit 5 . November ununterbrochen in Paris weilenden
deutschen Delegation entsprechend, für die Weihnachtstage

einen kurzen Urlaub zu nehmen , werden die Verhand¬
lungen eine kurze Unterbrechung erfahren . Es ist verein¬
bart worden , daß die Verhandlungen am Dienstag den
30 . Dezember in Paris wieder ausgenommen und bis zu
ihrem endgültigen Abschluß fortgesetzt werden.

Die deutsch -russischen Verhandlungen.
WTB . Moskau , 18 . Dez . Nachdem die deutsch - russi¬

schen Verhandlungen seit dem 12 . November in Moskau
geführt worden sind , ist nunmehr während der Weihnachts¬
zeit eine Pause eingetreten . Die Mitglieder der deutschen
Delegation sind am 17 . Dezember nach Berlin zurück¬
gereist . Die Verhandlungen haben sich in der Hauptsache
auf die wirtschaftlichen Materien , das Niederlassungs¬
abkommen und das Wirtschaftsabkommen erstreckt . Wenn
auch eine Anzahl wesentlicher Forderungen auf Leiden
Seiten noch zurückgestellt worden ist, so ist doch über eine
Reihe von Fragen Ilebereinstimmung erzielt worden.

Die belgische Dollaranleihe.
WTB . NewPork , 19 . Dez . Die belgische 50 -Millionen-

Dollaranleihe ist mehrfach überzeichnet worden , so daß die
Zeichnung binnen einer halben Stunde nach Auflegung
der Anleihe geschlossen wurde.

Bergwerksunglück!
WTB . Johannesburg (Südafrika ) , 18 . Dez . Bei dem

Zusammenbruch eines Schachtes einer Eoldmine sind ein
Weißer und 30 eingeborene Bergarbeiter
getötet worden .

Für die L ckrislleiturp verantwortlich : L dwig Lauk.
Druck und Verlag der W. R rker 'schen Buchdruckeret , Nltestneig.

NMMche Benarmimnmun
Vieh- und Schweinemarkt in Wildberg.

Die Abhaltung des am 22 . d . Mts . fälligen Vieh-
und Schweinemarkts in Wildberg wird unter
folgenden Bedingungen gestattet:

1 . Rindvieh und Schweine aus Sperr - und Veobach-
tungsgebieten dürfen nicht zugeführt werden . Außer den
tierärztlichen bezw . amtstierärztlichen Gesundheitszeug¬
nissen haben sämtliche Vieh- und Schweinehändler ein¬
wandfreie Ursprungszeugnisse für alle zum Markt ge¬
brachten Tiere beizubringen und mit sich zu führen . Nicht¬
händler bedürfen keiner Ursprungszeugnisse.

2 . Tiere , für die solche Zeugnisse fehlen , werden un-
nachsichtlich zurllckgewiesen.

3. Viehhändler haben tierärztliche , Schweinchändler
amtstierärztliche Gesundheitszeugnissebeizubringen.

4 . Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem
Austrieb durch den beamteten Tierarzt untersucht werden.
Vor dieser Untersuchung, sowie außerhalb des Markt¬
platzes ist am Markttage jeder Handel verboten.

8 . Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt
nicht besuchen.

Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt zu-

rückgewiesen.
Nagold, den 18 . Dezember 1924.

Oberamt:
Z . A . :

Dr . Merkt, stellv. Amtmann.

KMMtWen
empfiehlt

Paul Fny , Altenstrig.

WllstrdevWejhMlhMsth
bitten wir sofort bei uns zu bestellen , damit
sie noch rechtzeitig geliefert werden können.

Nagold.
Verkaufe morgen Vormittag 11 Uhr schöne

MlöM
LSusriWeille

Ehr. Kienle.

» » »» « « »« » » »« » L» »» » »«

tr.
bei

Paul Fny. Meusteig.

kür üsn Me ! bnacbl8li8ed
empfehle ich in reichhaltiger Auswahl bei niedersten Preisen:

Meiier-, tlock- uni MenLtojje
einfarbig » trainiert und gestreift

Waschklriderzeuge - Schürzenzeuge, rchlfarlng
Damenwäsche - Kinderwäsche

Prmzsstrückewritz und aus einfarbigem Wollsoule
^ Schlupf- und Reform - Hosen

Schürzen für Damenu . Kinder

^ lNNlI§loffe für Mren u» i> Aon/irm -mSen
Küblrr 's gestrickte Knadenanzüge
Sweater- u. Westenanzüge, Westen

Letzte Neuheiten ! EWS UM "
Letzte Neuheiten!

Damm- und Kindermäntel
Strickjacken»StrickmestenIumperStrickgarrntitren für Kinder

Teufels Marsgamaschen Mit und ohne MdenalWlltz

Tischdecken ^ Bettvorlagen ^ Läuferstoffe

T s^zeug ^ Handtuchzeug Handtücher

Wachstuche SvfaLiffen

Frottlerwäsche Teschr Mcher
Ztfirgemdrn Ginsatzhemden Trikotwasche Nachthemden für Winter nnd K - rnmer

Sportftrümpfe Damen- nnd Kinderftrümpfe Herrensocken Haferlsöckchen
Kettdamaste, weist und farbig, Zettzitz Kettzeuge Keinen nnd Halbleinen Hemdentnche

Wolldecken Kett- Tücher Wickeltücher

Ou8tav Aitvn8leiss.



M
Am Sonntag , den 21 . Dez. findet in der Ge - ,

werbeschule von 11 bis 4 Uhr die »

AiiMmz -er FmemrdeitsMe I
statt, zu deren Besuch jedermann herzlich eingeladen ,
ist . — Zugleich werden weitere Anmeldungen für ,
den am 7 . Jan . beginnenden neuen Kurs in Hand,- »
Maschinen,- Kleidernähen und Sticken angenommen . ^

Hedwig Zetter. »

4"44 "44 "44 "4'4"44 '4 '4 '4 '4 '4 '4 '4 '4"4'

Ebhausen.

Nadelholz-
Stammholz

Verkauf.

hält am
Sonntag , den 21 . Dez . d . 3.

seine

4 » verbunden mit theatralischen Aufführungen 4»

^ im Ochsensaale ab . ^
4 - SaaMmmgKIM. Spielbeginn7 Uhr . 4 »
4 « 4.
4 .4 .44 .4 .4 .4 .4 -4 -4 .4 .4 '4 '4'4 '4 '4 '4 '4 '4*

Spielberg . E

Dtt Liederkravz SpirlSerg
hält am S 0 nntag, den 21 . ds . Mts.
im Gasthaus zum Ochsen seine

Weihnachtsfeier -

ab , verbunden mit theatr. Aufführungen
und Gabenverlosung.

Beginn abends 7 Uhr . Der Ausschuß.
» » « » » « » » o » a » » >

Aus Gemeindewald Kaltenau und Stuhlberg kommen
im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf:
458 Fi , 44 Ta und 50 Fo mit Fm . : Lang¬
holz : 9 I. . 42 II. , 91 III . . 52 IV. , 72 V,

5 VI. Kl.
Sägholz : 2 I. , 29 II . , 9 III. Kl . zusammen

311 Fm.
Bedingungslose Angebote in Prozenten der staatlichen

Forstpreisliste für 1925 ausgedrückt und mit der Aufschrift
„ Gebot auf Nadelholzstammholz " versehen, sind bis Mitt¬
woch, den 24. Dezember 1924 , vorm. 11 Uhr bei dem
Schultheißenamt einzureichen . Eröffnung der Gebote um
dieselbe Zeit auf dem Rathaus . Zahlungsfrist 1 Monat,
zinslos 3 Wochen . Losverzeichnisse durch das Schult-
heißenamt.

Den 18 . Dez . 1924.
Schultheißenamt : Mutz.

^ ^ Turnverein Altensteig.
Morgen Samstag

> > abend „Sternen " .

Jede Köchin ist entzückt,
Wenn Winella sie erblickt.

inella
die gute deutsche Margarine

schmeckt frisch gekirnt wie

Butter.
Verkaufs - Niederlage bei:

!l..

Altensteig.
Ia. Mg.

in 20 prozentiger reifer Ware
verkauft solange Vorrat zu
70 Pfg . per Pfund

Mm Liiz Ir.. AI. U
Verkaufe,weil überzählig,zwei
junge, erstklassige , badische

Al

mit jeder Garantie
Adam Braun,
Herzogsweiler.

Zefirhemde«
Sporthemde«
EinsatzhemLe«
Trikothemden
Makkohemden
Knabenhemde«

in großer Auswahl

aller Art — Leinen
Halbleinen und Baumwollen

in großer Auswahl

Pani Ränchle, am Markt . Calw.

M i« Altevstch
empfiehlt zu

Weihnachts-Geschenke« :
Aluminiumgeschirrr
Emailgeschirre
Gutzgrschirre
Stahlpfannen
Meffingpsannen
Buttermaschinen
Butterfässer
Fleilchhackmaschinrn
Aeibmafchinen
Nudelschneidmafch.
Spatzenmaschinen
Tafelwagen
Zeigerwagen
Einkochapparate
Waschwindmafchinen
Waschmangen
WesserputMaschinen
Bestecke
Brotkapseln
BroMrbe
Geldkörbe

Grwürzkästen
Kaffeekannen

Kaffeemühlen
Wandkaffeemühlen
Zuckerdosen
Waffeleisen
Bettflaschen
Briefkästen
Vlumengiehkannen
Christbaumständer
Kohlenbügeleisen
ElektrischeVügeleisen
Servierbretter

Kohlenkästen
Kohlrnfüller
Ofenschirme
Parkettbohner
Kinderbadewannen

Tortenplatten
Thermosflaschen
Wiegmesser
Toiletteeimer

Davoser Schlitten
Kinderfchlitten
Schlittschuhe

sowie alle sonstige«

Haushaltungs - und Küchenartikel
Schöne Auswahl ! MM " Mäßige Preise
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